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Amtlicher Theil.

“A. Belanntmachungeu des königlichen Landratbs.

Nr. 450. Oels, den 10. Dezember 1903.

Oeffentliche gleicmntmachung
Einkommensteuerneranlagung für Im Steuetjahr 1904.

Auf Grund des § 24 des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 (Gesetzsamml. S. 175) wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte
Sienerpfcichiige im Kreise Oels aufgefordert, die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen nach dem
vorgeschriebenen Formular in her Zeit vom 4. Sauna: 1904 bis einschl. 20. stimmt 1904
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem
Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die obenbezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der Siencrerlliirmig bevpfiichici, auch
wenn ihnen eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. «

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebrieses. Mündliche Erklärungen werden Von dem Unterzeichneten im
Steuerbareau des Königlichen Landrathsamtes (II. Stock) in Der Zeit vom 4. bis ciusthiiesziich
20. Summe 1904, Vormittags zwischen 10 und 12 Uhr, zu Protokoll entgegengenommen.

Die Versäumniß der obigen Frist hatX gemäß § 30 Absatz l des Einkommensteuergesetzes den Verlust
der gesetzlichen Rechtsmittel gegen die Einschätzung zur Einkommensteuer für das Steuer-
jahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissentliche Verschweigung von Einkommen in der
Steuererklärung sind im § 66 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formnlare zu Steuererklärungen werden von heute ab im Landrathsamt (H. Stock)
und in den Magistratsbureaus auf Verlangen kostenlos verabfolgt. -

Zur Vermeidung von Beanstandungen und Rückfragen empfiehlt es sich, die den Angaben der Steuer-
erklärung zu Grunde liegenden Berechnungen an der dafür bestimmten Stelle (Seite 3 und 4) des Steuer-
erklärnngssormulars oder auf einer besonderen Anlage mitzutheilen.

Der Unrsilzende der BrranlngungøsCommisliom
· Königliche Lanbrath.

Grat Kospoth.

 

 



302

Nr. 451. - Oel-s, den 7. Dezember 1903.
Der Kreisausschuß hat an Stelle des aus dem Kreise

Oels verzogenen Rittergutsbesitzers R umbaum den Ritter-
ngutspächter Sitzenstock in Zantoch als Vorsitzenden der

ullenköreommission VI. und an dessen Stelle den Ritter-
gutsbesitzer von Raven auf Postelwitz als stellvertretenden

. Vorsitzenden dieser Commission gewählt. ·
ṅ Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

Königliche Landrath.

Sir. 452. Oels, den 10. Dezember 1903.
-- Das 2. Schlesische Jäger-Vataillon Nr. 6 wird Mon-

tag, den 14., und Dienstag, den 15. d. Mis., von 9 Uhr
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags, in dem Gelände Bog-
schütz—Zucklau ein gefechtsmäßiges Schießen mit scharfen
Patronen abhalten.

Die Schußrichtung wird füdwestlich von Zucklau in den
Zucklauer Forst zu genommen werden.

Das gefährdete Gelände wird rechtzeitig durch Sicher-
heitsposten abgesperrt werden, deren Weisungen unbedingt
Folge zu leisten ist.

Nr. 453. Breslau, den 28. November 1903.
Den Kreisthierärzten gehen jetzt vielfach Aufträge zur

Vornahme von Amtsgeschästen, für die besondere Vergütungen
aus dem Reisekostenfonds der Regierung gezahlt werden,
telephonisch zu.

Jch ersuche, die Ortspolizeibehörden anzuweisen, für
die Folge neben der telephonischen eine schriftliche Requisition
zu ertheilen und auf letzterer zu verwerfen, an welchem
Tage und zu welcher Stunde sie dem Kreisthierarzte
telephonisch übermittelt worden ist. _

Der Regierungs-Präsident
Oels, den 4. Dezember 1903.

- Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, vorstehende Ver-
fügung zu beachten.

Nr. 454. Oels, den 4. Dezember 1903.
Der Gastwirth Alsred Vierbaum in Netsche, der

Gasthausbesitzer Otto Linie in Kritschen und der Fleischer
und Handelsmann Paul Schauder in Zessel beabsichtigen
auf ihren Grundstücken Netsche Nr.» 40 bezw. Kritschen
Nr. 42 und Zessel Nr. 26 Schlachthäuser zu errichten.
-. Gemäß § 17 der Gewerbeordnung vom 1. Juli 1883
(Reichsgesetzblatt Seite 177 ff.) bringe ich dieses Vorhaben
mit dem Vemerten zur öffentlichen Kenntniß, daß Ein-
wendungen innerhalb 14 Tagen schriftlich in zwei Exemplaren
oder zu Protokoll bei mir anzubringen sind. Nach Ablauf
obiger Frist sind Einwendungen nicht mehr zulässig.

Beschreibung und Zeichnung der Anlagen liegen in
meinem Amtszimmer zur Einsicht offen aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen habe ich einen Termiu auf

Montag, »den 28. Dezember 1903,
Vormittags 10 Uhr,

in meinem Amtszimmer hierselbst anberaumt, wozu ich die
Unternehmer und die Widersprechenden mit dem Vemerken
hierdurch vorlade, daß im Falle des Ausbleibens gleichwohl
mit der Erörterung der Einwendungenvorgegangenwerden wird.

Nr. 455. Oel s, den 24. November 1903.
Nach einer Verfügung des Königlichen Herrn Regierungs-

Präsidenten in Vreslau wird für die Rückgabe des All-

 

emeinen Ehrenzeichens, nicht aber auch des Kreuzes des-—
II emeinen Ehrenzeichens, der Wittwe oder den ehelichen

singe-m des Inhabers bei vorhandener nachgewiesener Be-  

dürftigkeit eine Entschädig- g von 9 M. gewährt. «— Unter
gleicher Voraussetzuixg wird sür die Rückgabe des Rothen-
AdlersOrdens IV. lasse und des Militär-Ehrenzeichens
I. Klasse eine Vergütung von 45 M. und für die Rückgabe
des Militärehrenzeichens II. Klasse eine solche von 9 am,
gewährt. Entsprechende Anträge sind unter Rückgabe her
betreffenden Jnsignien bei den Ortspolizeibehörden zu stellen.
Die Ortspolizeibehörden haben mir die Anträge mit einem
Berichte über die eventuell vorhandene Bedürftigkeit des
Antragstellers einzureichen.

Nr. 456. Breslau, den 23. Oktober 1903.
Landespolizeiliche Anordnung betreffend

die Ueberwachung von Geflügelausstellungem
Im Hinblick auf die zur Zeit bestehende Gefahr der

 

i Verbreitung von Geflügelseuchen, namentlich der Geflügel-
cholera und der Hühnerpest, ordne ich auf Grund der
§§ 17 bis 29 des Reichsgesetzes, betreffend die Abwehr

. 23. J i1880nnd Unterdrückung von Viehseuchen vom W
(R.-G.-Bl. 6. 153/409) und der §§ 1 und 7 des preußischen
Ausführungsgesetzes zu diesem Gesetze vom 12. März 1881
(G.-S. 6. 128), sowie des § 1 der Bundesrathsinstruktion
voni man“ 1895 (R.-G.-Bl. 6. 357), mit Genehmigung27 Juni

des Herrn Ministers für Landwirthschaft, Domänen und
Forsten bis auf weiteres Folgendes an:

§ 1. Alle Ansstellungen von Geflügel (Gänse, Enten,
Tauben, Hühner aller Art, einschließlich Truthühner, Pfauen
Fasanen) mit Ausnahme der Brieftaubenausstellungen und
solcher Ansstellungen, die ausschließlich mit Geflügel aus
dem Ausstellungsorte selbst oder aus einem Umkreise von
höchstens 10 km um diesen Ort beschickt werben, sind nach
Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen amtsthierärztlich
und veterinär oli eilich zu beaufsichtigen.

§ 2. chs Für eine Geflügelausftellung bestimmte Ge-
flügel muß bei seinem Eintreffen am Ausftellungsorte mit
Ursprungszeugnifsen versehen sein, die eine Bezeichnung der
einzelnen Thiere und die polizeiliche Bescheinigung enthalten
müssen, daß der Herkunftsort der Thiere zur Zeit seuchenfrei
ist und daß in dem Gehöft, ausdem das Geflügel itatnmt,
seit sechs Wochen weder die Geflügelcholera noch die Hühner--
pest geherrscht hat. .. „

Ausnahmsweife darf Geflugel aus solchen großereii
Orten zugelassen werdenfchin denen vereinzelt eine der vor-
enannten Seu en err t.

g § 3. Dash fürhdie Aussiellung eingehende Geflügel ist-
amtsthierärztlich zu untersuchen. Diese Untersuchung hat«
thunlichst beim Ausladen, jedenfalls vor dem Verbringen in,
den Ausstellungsraum zu erfolgen. ‚.

§ 4. Die zur Unterbringung des Geflugels auf der:
Ansstellung dienenden Käfige und sonstigen Behälter müssen
vor dem Gebrauche gehörig gereinigt und desinficirt werben.
Die Art der Reinigung und Desinfettion bestimmt der aber»
wa ende beamtete T ierarzt.

chGetrennt von dehnt Aussiellungsranm ist ein zur Unter-
suchung und Absonderung kranken und verdachtigen Geflugels
geeigneter Raum bereit zu halten.

§ 5. Das Geflügel ist während der Dauer der Aus--
stellung fortlaufend durch die Ortspolizeibehörde oder deren
Beamte und durch den beamteten Thierarzt zu beobachten.

§ 6. Bricht in einer Ansstellng die Geflügelcholera
oder die Hühnerpest aus oder wird der Verdacht einer dieser
Seuchen durch den beamteten Thierarzt festgestellt, so sind
die erkrankten und die seuchenverduchtigen, sowie die nach
Lage der Umstände als ansteckungsverdächtig anzusehenden
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Thiere sofort in dem zu diesem Zwecke vorgesehenen Be-
ghqchtungsraume (§ 4 Abs; 2) abzusondern und zu bewachen.
Das Betreten dieses Raumes ist außerdem beamteten Thier-
arzte nur den mit der Pflege der Thiere betrauten Personen
zu gestatten ; der Zutritt zu den anderen Aussiellungsraumen
ist den letzteren zu verbieten. ' ..

Diejenigen Plätze, an denen das kranke oder verdaehtige
Geflügel gestanden hat, oder von denen nach den Umstanden
anzunehmen ist, daß sie durch Koth, Futterreste u. s. w., die
von solchem Geflügel herrühren, verunreinigt wurden, sind
sofort nach Anweisung des beamteten Thierarztes zu reinigen
und zu desinficiren.

Die auf Grund eines Seuchenverdachtes getroffenen
vorläufigen Maßregeln sind aufzuheben, sobald duvrch die in
jedem Falle unter Anwendung der üblichen bakteriologischen
Methoden vorzunehmende amtsthierärztliche Untersuchung der
Verdacht nicht bestätigt wird. Zur Feststellung der Hühner-
pest hat stets eine Jmpfung von Versuchsthieren statt-
zufinden. Bei der Geflügelcholera empfiehlt sie sich in allen
nicht zweifelfreien Fällen.

§ 7. So lange der Verdacht einer seuchenartigen Er-
krankung besteht,« darf auch gesundes Geflügel, das sich auf
der Ausstellung befindet, aus dem Aussiellungsorte nicht
entfernt werden ; dasselbe gilt, wenn der Seuchenausbruch
durch den beamteten Thierarzt festgestellt ist, für die Dauer
von mindestens fünf Tagen nach dem letzten Ertrankungs-
falle, der sich außerhalb des Beobachtungsraumes unter dem
Ausstellungsgeflügel ereignet hat. Die Unterbringung des
Geflügels kann auch in anderen Räumen am Ausstellungsort
erfolgen, sofern damit die Gefahr einer Seuchenverschleppung
nach dem Gutachten des beamteten Thierarztes nicht ver-
bunden ist.

Geschlachtetes gesundes Geflügel darf unter der gleichen
Vordaussetzung auch aus dem Ausstellungsort ausgeführt
wer en.

§ 8. Die Seuche gilt auch innerhalb der Ausstellungs-
und Beobachtungsräume als erloschen und die Sperrmaß-
regeln sind aufzuheben, wenn alle kranken oder verdächtigen
Thiere verendet oder getödtet sind, oder wenn die Un-
verdächtigteit des überlebenden Gesiügels durch das Gutachten
des beamteten Thierarztes festgestellt und wenn außerdem in
allen Fällen eine Reinigung und Desinfektion der verseuchten
Käfige, Behälter 2c. und Räumlichkeiten nach Anweisung des
beamteten Thierarztes ausgeführt und dies von ihm bescheinigt
worden ist.

§ 9. Für die nach §· 1 von den vorstehenden Bor-
schristen ausgenommenen Ansstellungen haben die Ortspolizei-
behörden 1e nach Lage des Falles die zur Verhütung des
Ausbruches und der Verschleppung, sowie zur Unterdrückung
»von Geflügelseuchen erforderlichen Anordnungen unter Be-
rücksichtigung der allgemeinen Bestimmungen über die Be-
kumpfung dieser Seuchen zu treffen. Jedoch ist regelmäßig
von den in den §§ 2 und 3 vorgesehenen Beschränkungen
sBeibringung von Ursprungszeugnissen und amtsthierärztliche
Untersuchung vor dem Verbringen nach dem Ausstellungs-
raum) abzusehen« -

§ 10. Mit Genehmigung des Herrn Ministers für
Landwirthschaft,Domänen undForstenwerdendieBestimmungen
des Erlasses vom 24. Juni 1901, betreffend Geflügelaus-
stellungen, durch diese landespolizeiliche Anordnung außer
Kraft gesetzt. ·

§ 11. Zuwiderhandlungen gegen diese landespolizeiliche
Anordnung unterliegen den Strafvorschriften in § 328 des
-Sttuigeietzbuches, sowie in. § 66.. Abs. 3 und 4, § 67 des
Reichsviehseuchengesehes «  

« § 12. Die Aufhebung oder Abänderung dieser An-
ordnung wird ·erfolgen, sobald die eingangs gedachte Gefahr
der Verbreitung von Geflügelseuchen, insbesondere der Geflügel-
cholera und der Hühnerpest nicht mehr besteht.

Der Regierungs-Präsident
J. V.: Dickhuth.

Oels, den 26. November 1903.
Vorstehende Anordnung bringe ich hiermit zur öffentlichen

Kenntniß.

Nr. 457. Oels, den 4. Dezember 1903.
Unter Bezugnahme auf meine KreisblattsVerfügung

vom 11. Dezember 1897 (Seite 216) erinnere ich dieHerren
Gemeinde-Vorsteher an die Berichtigung der Listen der
Stimm- und Wahlberechtigten (§ 39 der Landgemeinde-
ordnung vom 3. Juli 1891).

Die öffentliche Auslegung der Listen hat nach § 56
a. a. O. in der Zeit vom 15. bis 30. Januar 1904 in einem
vorher bekannt zu machenden Raume zu erfolgen.

Bis zum 15. Februar 1904 ist mir anzuzeigen, daß die
Berichtigung und die Auslegung der Listen stattgefunden hat.

Nr. 458. « Oels, den 28. November 1903.
Der hierunter näher beschriebene Bergmann Johann

Labonte von Beudorf hat sich am 2. Oktober er. heimlich
von seiner Ehesrau entfernt und diese mit ihren Kindern in
hülfsbedürftiger Lage zurückgelassen.

Jn Begleitung desselben wird sich die am 4. Juni 1854
zu Schnellbach geborene (Ehefrau Peter Thomas, Elisas
betha, geb. Kapp, aus Coblenz und deren am 1. Juli 1901
gufßierdehelich in Cöln geborenes Pflegekind Emma Pieper
e n en.

Jch beauftrage die Gendarmen, nach dem p. Labonte
im hiesigen Kreise Nachforschungen anzustellen und im Er-
mittelungsfalle dem Herrn Landrath in Coblenz a. R. direkt
Nachricht zu geben.

Personalbeschreibung des Labonte.
Familiennamen: Labonte.

. Vorname: Johann.

. Geburtsort: Kadenbach, Unterwesterwaldlreis.

. Religion: katholisch.

. Gewerbe: Bergmann.

. Größe: etwa 1,60 m.

. Alter: 46 Jahre (geb. 9. März 1857).

. Gestalt: gesetzt.

. Haare: schwarz.

.Bart: starker, schwarzer Schnurbart.
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Nr. 459. Oels, den 3. Dezember 1903.
Der Obertertianer Johann Arndt zu Schneidemühl,

Provinz Posen, hat seit Sonntag, den 25. Oktober er., das
elterliche Haus ohne Angabe des Reiseziels verlassen. Er
ist in Jastrow und Schönlanke, zuletzt auf einem Fahrrade

« in Borkendorf und Kramske gesehen worden. Er giebt sich
unter falschem Namen als Clavierstimmer aus. Der Vater«
Badeanstaltsbesitzer Johann Arndt, glaubt, daß der Ent-
wichene geistig nicht ganz normal sei, da er in letzter Zeit
Spuren geistiger Störung zeigte. .

- Ich beauftrage die Gendarmen des Kreises, nach dem
p. Arndt unter Benutzung des nachfolgenden Signalements
zu recherchiren, ihn im Betretungsfalle festzunehmen und der
Polizkiverwaltung zu Schneidemühl telegraphisch Nachricht
zu ge en.
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Der Vater des Verschwundenen hat demjenigen Beamten,
welcher seinen Sohn aufgreift, eine Belohnung von 20 M.
zugesichert. « «

Signalement.
1. amiliename: Arndt.
2 orname: Johann.
3. Stand: Obertertianer.
4. Geburtsort: Schneidemühl.
5. Ausenthaltsort:» unbekannt.
6. Religion: katholisch.
7.-Alter: 15 Jahre.
g. grüße: t1,6l; g}. b l f

. aare: un el on , ur e oren.
10. Stirn: hoch. zg ch
11. Augenbrauen: dunkelblond.
12. Un en: graublau.
13. Singe: normal.
14. Mund: normal.
15. Bart: kleinen Anflug von Schnurrbart.
16. Zähne: vollständig.
17. Kinn: spitz.
18. Gesichtsbildnng: länglich.
19. Gesichtsfarbe: blaß.
20. Gestalt: schlank.
21. Sprache: deutsch.
22. Besondere Kennzeichen: in der Pupille ein braunes Mal.

Bekleidung.
Schwarzes Jacket, dunkle Hose und Weste, schwarze

Gummizugstiefel, schwarzen, weichen, oben zusammengefalteten
Filzhut, Stehkragen.

Nr. 460. O e ls , den 8. Dezember 1903.
Der Glasformschlosser Rudolf Dreger aus Papew

burg, Regierungsbezirk Osnabrück, 22 Jahre alt, geboren
in Oldenburg, entzieht sich seit dem 12. Juli d. Js. der
Unterhaltung seiner in Papenburg wohnhaften (Ehefrau und
sein-er beiden Kinder.

Er ist am 12. Juli d. Js. von hier weggegangen, an-
» geblich nach Osternburg bei Qldenburg, dort und in Olden-
burg jedoch nicht zu ermitteln gewesen.

Auch sonst sind die Nachforschungen nach ihm ergebniß-
los geblieben.

Frau und Kinder haben bislang von den Eltern unter-
halten werden müssen, letztere sind hierzu jedoch nicht ferner
im Stande. .

Die Verlassenen drohen daher der Armenverwaltung
zur Last zu fallen. -«

Jch beauftrage die Gendarmen des Kreises, nach dem
p. Dreger Ermittelungen anzustellen und im Betretungs-
falle dem Magistrat zu Papenburg unmittelbar Nachricht
zu geben.

Nr. 461. Qels, den 8. Dezember 1903.
— Der Tagelöhner Wilhelm Kaiser hat sich im

Oktober d. Js. ohne jeden Grund heimlich von seiner Ar-
beitsstätte auf dem Dominium Mlitsch, Kreis Steinau (Ober),
enkfesknt und seine (Ehefrau in bedürftiger Lage zurück-
ge a en.

Der gegenwärtige Aufenthaltsort des Genannten ist
- unbekannt Kaiser hat seine Versicherungskarte mitgenommen.
ach beauftrage die Geudarmen des Kreises, nach dem
p. Kaiser» unter Benutzung des nachfolgenden Signalements
Ermittelungen anzustellen und im Betretungssalle den Herrn  

Königlichen Landrath zu Steinau (Oder) unmittelbar zu
benachrichtigen.

Personbeschreibung
Name: Johann Friedrich Wilhelm Kaiser,
Geburtsort: Blake, Kreis Neutomifchel,
Alter: geb. den 28. Februar 1847,
Statur: mittel, kräftig,
Augen: blau,

355111515: gewöhnlich,

Haare: blond, trägt Vollbart,
Besondere Merkmale fehlen.

  

Nr. 462. Oels, den 8. Dezember 1903.
Der Arbeiter Anton Skrz pczak entzieht sich seit

einiger Zeit der Unterhaltungsp icht gegenüber seiner in
Modrze wohnhaften und mittellosen Familie, so daß die
öffentliche Armenpflege eintreten muß.

Skrzypczak hat sich zuletzt in Oberhauer aufgehalten,
von wo er am 18. Juli 1903 ohne Anmeldung verzogen
ist. Die nach dem («benannten angestellten Ermittelungen
sind ergebnißlos geblieben.

- Signalement.
. Familienname: Skrzypczal.
Vorname: Anton.

. Geburtsort: Dobiczyn.

. Aufenthaltsort: unbekannt.

. Religion: katholisch.

. Alter: 25 Jahre (geboren den 28. Dezember 1877.)

. Größe: 1,75 m.

. Haare: schwarz.
. Stirn: mittel. "

10. Augenbrauen: schwarz.
11. Augen: grau.
12. Nase: gerade.
13. Mund: gewöhnlich.
14. Bart: Schnurrbart.
15. Zähne: schlecht.
16. Kinn: rund.
17. Gesichtsbildung: oval.
18. Gesichtsfarbe: braun.
19. Gestalt-: breit, kräftig.
20. Spruche: polnisch.
21. Besondere Kennzeichen: feine.

Bekleidung: Jacket, Tuchhosen, Hut (braun), Halbstiefel.
Jch beauftrage die Gendarmen des Kreises, nach dem

Verbleibe des Genannten im hiesigen Kreise Ermittelungen
anzustellen und im Betretungsfalle den Herrn Königlichen
Landrath des Kreises Posen-West unmittelbar zu benachrichtigen,
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Nr; 463. Oels, den 4. Dezember 1903.

Unter Bezugnahme auf meine KreisblattiVerfügung
vom 28. Dezember 1898 — Seite 217 — erfuche ich die
städtischen s1?:uligeibermaltungen, die Gemeindevorstände und
die Herren Gutsvorsteher, das Verzeichniß über alle in
Familien, auch in der eigenen, außerhalb von Jrrens und
Jdiotenanstalten, sowie außerhalb von allgemeinen Kranken-
und Siechenhäufern befindlichen Geisteskranken, Geistes-
schwachen und Jdioten bis 1. Februar 1904 beftimmt an
mich einzureichen, eventl. Negativbericht zu erstatten.

Nebst zwei Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 53 des Oelser Kreisblattes.
 —

Oels, den 3. Dezember 1903.Nr. 464.
- Personal-Chronik.

Bestätigt: Der Amtspächter Karl Pietzek aus Zucklau
als Gutsvorstehet-Stellvertreter für den Guts-
bezirk Zucklau.

Nr. 466. Oels, den 2. Dezember 1903.
Der Ortsfchulinspektor Herr Pastor Renner zu

Perfchütz, Kreis Trebnitz, ist auf feinen Antrag von der
Ortsaufsicht über die evangelische Schule in Eichgruud ent-
bunden und dieses Amt bis auf weiteres dem Herrn Kreis-
schuldinspektoy Pastor Schneider zu Stampen übertragen
wor eu.

Nr. 466. Oels, den 4. Dezember 1903.
Jch mache hiermit auf eine Schrift aufmerksam, die

ganz besondere Beachtung und Empfehlung verdient-
»Die reichsglesetzliche Arbeiterversicherung«

(Krankeu-, nfall- und Juvalidenversicheruug).  

 

Wer ist versichert? Ansprüche der Versicherten. Ver-
folgung der Ansprüche. —- Kosten des Verfahrens. Nach
dem neuesten Stande der Gesetzgebung und Rechtsprechung
unter Berücksichtigung der letzten Novelle zum Kranken-
versicherungsgesetze bearbeitet

von ·
Ernst Funke und Walter Hering,

Kaiserlichen Expedirenden Sekretären im Reichs-Versicherungs-
amte.

Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage (6. bis 15.
Tausend). Preis für das einzelne Exemplar 60 Pfennige,
beim Bezuge von 50 Exemplaren je 55 Pfennige, von
100 Exemplareu je 50 Pfennige.

Bestellungen auf das Buch nehme ich bis zum 1. Februar
1904 entgegen.

Der Königliche Landratb.
Grat Kot-mild

 

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Oels, den 28. November 1903.

Bekanntmachung.
Nach dem Stempelsteuergesetze vom 31. Juli 1895 ist

die Stempelsteuer für schriftliche (bezw. durch Briefwechsel
abgeschlossene) Pacht- und Miethverträge über unbe-
wegliche Sachen in der Weise zu entrichten, daß der Ver-
pächter oder Vermiether alljährlich im Monat Januar seine
sämmtlichen, während des leszvergangenen Jahres in Geltung
gewesenen Pacht- oder Miethverträge — soweit sie stempel-
pflichtig sind — in ein Verzeichniß einträgt und dieses
Verzeichniß einem zuständigen Steueramte oder Stempel-
vertheiler unter Zahlung des erforderlichen Stempelbetrages
einreicht. Jn das Verzeichniß sind auch aufzunehmen die
Be rl äu gerun gen von stempelpstichtigen Pacht- oder man)?»
verträgen, welche durch Unterlassung einer im Vertrage
vorgesehenen Kündigung u. s. w. e ngetreteu waren.

Ein Pacht- oder Miethvertrag der bezeichneten Art ist
stempelpflichtig, wenn der nach der Dauer eines ganzen
Jahres berechnete Pacht- oder Miethzins mehr als 300 M.
beträgt. Auch ein Pacht- oder Miethvertrag, welcher auf
kürzere Zeit (z. B. nur auf einen Tag, eine Woche, einen
Monat) geschlossen wurde oder nur kürzere Zeit in Geltung
war, ist also stempelpflichtig, wenn der verabredete Pacht-
oder Miethzins für den Fall, daß der Vertrag ein ganzes
Jah; lang bestanden hätte, mehr als 300 Mark betragen
wur e.

Die näheren Bestimmungen über den Betrag der
Stempelsteuer, die Anzahl und den Juhalt der Verzeichnisse
u. f. w. sind abgedruckt in den Formularen für die Ver-
ze chuisse die auf Wun ch von deu Hauptsteueri und Haupt-
zollamtern, von den teuerämteru und Stempelvertheileru
unentgeltlich verabfolgt werden.

 

i

 

Die obigen Bestimmungen gelten auch für After-Pacht-
und Miethverträge, sowie für antichretische Verträge mit
der Maßgabe, daß die Einreichung der betreffenden Ver-
zeichniffe den After-Verpächteru und Vermietheru bezw. den
Verpfändern obliegt.

Durch Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über
die Stempelsteuer für Pacht- und Miethverträge n. s. w.
wird eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zehnfachen Betrage
des hinterzogenen Stempels gleichkommt, mindestens aber
dreißig Mark beträgt.

Königliches Hauptfteueramt.

 

Fürsten-Ellguth«, den 2. Dezember 1903.

Bekanntmachung

Zum Vertilgen von Raubzeug werden in der Zeit vom
15. Dezember er. bis Ende März 1904 auf dem Jagd-
gelände Lampersdorf Giftbrocken ausgelegt werben.

Der Amtsvorfteher.
gez: Weber.

Schickerwitz, den 5. Dezember 1903.
Auf den Majoratsgütern Schickerwitz werden vom

5. Dezember bis 1. März Giftbrocken gegen Raubzeug aus-
geggt. t Vor Aufnahme gefallener Thiere wird hierdurch
ge arn.

Der Amtsvorfteher.
Freiherr von Puttkamer.
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— Juliusbutg, den 4. Dezember 1903. Kaltvortoerk, den 6. Dezember 1903»
unter den Schweinen des Knechte Reitzig auf dem . · Bekanntmachung

Dominium Juliusburg ist der Rothlaus ausgebrochen. Der unter ben Schwekueheständen beä ärditeüenbefigets

Stall ist sespmts Reiuhord Schwarz in Klein-Euguth ist der Rechtan
Der Amtsvorsteher. ausgebrochen. Die Stallsperre ist angeordnet.

HnIIeticbef. Der Rothlaus unter den Schweinen des Freistellen-
besitzers Gustav Philip und Arbeiters Wilhelm Hills
mann in Kritschen ist erloschen. Die Sperre ist auf-
gehoben.

Der Amtsvorsteher. 



2. Beilage zu Nr. 53 des Oelfer Kreisblattes.

 

Aushange,
betreffend

‚Entwarnung zur Herrichiung
für die Abnahme — die Wasserdruclprobe -— die innere Untersuchung
in der vom Centralverbande der Preußifchen Dampfiesselüberwachungsvereiue

ausgearbeiteien Fassung,

Ministerial-Erlaß 111a. 69411 1L vorn 8.« September I903,
am e

mienflnnrlmriften für yesselmärtrr
find ä. Exemplar 50 Pf. vorriithig in der Hofbuchdruckerei von A. ludwlg.

Holzverkauf Oberförfterei Rogelwitz.
Dienstag, den 15. Dezember 1903, Vorm. von 972 Uhr ab,

kommen im Lerche’icben Gasthaufe hierfelbst zum Ausgebot circa:
Schutzbezirk Buckowegrund: Totalität = 6 rm Eichen-, 18 rm

Rachen-, 254 rm Birken-, 200 rm Erlen-, 74 rm Kiefern-, 1038 rm
Fichten- und 46 rm Tannen-Scheu und Knüppeb — Rogelwitz IL:
Totaliiiit s- 26 rm Buchen-, 53 rm Birken-, 111 rm Erlen-, 286 rm
FichteniScheit und Kniippel und 127 rm Kiefern-Kalliopei. —- Barutbe,
Jagen 108—113, 140, 141, 161—166, 171, 180 = 39 rm Eichen-,
70 tm Suchen-, 546 rm Birken-, 85 rm Erlen-, 78 rm Ufpens (X),
34 rm Kiefern-, 163 rm FichteniScheit und KnüppeL

Quittungsbücher,
Tagebücher fürTrichinenfchauer,

Bescheinigungen
für Fleifch- und Trichinenfchauer

sind in der-Hofbuchdrnckerei von A. Ludwig in Dels vorriiihig.

Oelfer Leib-Institut-
Breslauerftrafze Nr. l,

ür Verfatz und Einliifung jeden Tag geöffnet; beleibt Gold, Silber-
Juwelen, übten, Wäsche, Kleider, Betten, Pelz-, Stäbe -
maschiueu, Fahrt-öder 2c. gegen 2°:o Monatsginfen Bei Darlebnen
über 30 Mark Zinsermiißigung Auswärttge mit Ausweis verfebene Aufträge
per Post Julius site-li-

 

 

 
 

 

Kirtbliche Nachrichten.
Goiieödienste in der Schloßkirche zu Oel-.
Ö fAmt gsiSifintötngeUiäes ngentüstip
a got e en r: err er-
ikikendent Ueberfchiin

Nachmittags 2 Uhr: Herr Pafior Runter.
flbäbgffleßbtenit b Uhr: Herr Pastor

e er.
Beichte früh 0 Uhr: Herr mit»: Schmidt.

Wochengottesdienstr
Donnerstag.den 17. Dezember, nahm/‚119::
Herr Pafior Schmidt.

Beichte früh 81/5123:: Herr Saite: Kühlu-
e:

1. für Tanfen nnd Tranuugem Herr
Bahn! Schmidi,

2. für Beerdigungen aus der Gicht: Herr
Superiniendent Ueberfchür,

8. für Beerdigungen vom Laut-er Herr
Pastor Steuer.

WGBI‘lll-Ülllfl-Ül’flfllll-Sfliffl
von Bergmann se Eo» Wem-Dresden-
durch ihren GlyeeriniGebalt mildefte aller
Seifen, besonders gegen taube, spröde
und nufqefprimgmc baut. Vorr. D Pack.
(8 Stück) 50 Pf. bei B. Beginne.

Der Arbeiter (gelernter Schmied)
Johann Niemlec, geboten am 26. Ja-
nuar 1857 in Polanowitz, Kreis
Kreuzburg, foll sich im dortigen Kreife
aufhalten. Betreff- einer ihm zufallen-
den Erbfchaft würde ich die Herren
Gemeindevorfteber bitten, mir den
Aufenthalt des p. Nlemioc gefälligst
mittheiljeu zu wollen.

Daniel Wollnlk, Auszügley
Polanowitz bei Piifchen O.-S.

Muts der Stadt Das
vom 5. Dezember 1908.

 

 

 

 

am. gelb, . . 16 20
Rog en ..... 12 70

...... 13 40
auf“ ...... 1 10

b en ...... 22 —-
4 80

gen ....... 4 80
drob (100 Woge.) 3 30

 

   




